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Deutsches Reich-
Deutscher Reichstag .

Berlin , 31 . Fsbr.
Mi Buiidesrarstifch Staatssekretär Dr . Lisco . Präsident

ckras Schwerm-Löwitz eröffnet die Sitzung um 1 . 17 Uhr . Die
zweite Lesung des Justizetats

(8 «ha !t des Staatssekretärs ) wird fortgesetzt .
Beizer (Ztr. ) : Zu wünschen ist die baldige Neuordnung

der Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständige . Für
die ) Vorberatung der Strafprozeßreform sollten auch drei
Rechtsanwälte hinzugczogcn werden. Bei den Veröffentlich¬
ungen der Eintragungen in das GeseUschasts - und Handels¬
register sollte mit dem alten Zopf gebrochen werden . Beim
Inserieren der Eintragungen sollten die Zeitungen ohne Rück-
stcht auf die Parteistetlung berücksichtigt werden. Die Straf¬
bestimmungen für die Verbreitung pornographischer Schriften
müßten schärfer gefaßt werden. Notwendig ist auch die in¬
ternationale Regelung des Luftfchiffahrtsrechts . Die Ver¬
nehmung von Beamten als Zeugen muß ausgedehnt werden.
Die Langsamkeit des gerichtlichen Verfahrens in letzter Zeit
ist tief beklagt worden . Das neue Strafrecht darf sich nicht
der Richtung anfchließen, daß alle Verbrechen der Ausfluß geisti¬
ger Schwächen sind . Heute ist es ja leider möglich , nament¬
lich besser situierte Angeklagte statt ins Gefängnis in ein Sa¬
natorium zu bringen . Derartige Fälle wie der Fall Eulen¬
burg und der Schönebeckprozeß haben das Rechtsgefühl des Vol¬
les empört . Geisteskranke Verbrecher dürfen nur in staatlichen
Irrenanstalten untergebracht werden. Im Prozeß Becker scheint
uns das Urteil recht hoch.

Frarrck-Mannheim (Soz .) : Es ist erfreulich , daß nun auch
die bürgerlichen Parteien das Bestehen einer Klassenjustiz an¬
erkennen. Zur Vorberatung des neuen Strafprozesses ist kein'iziger Sozialdemokrat und kein Arbeiter zugezogen worden
Insbesondere ist der neue Begriff der Aufreizung bedenklich ,
durch den der Regierung unangenehme Agitation und Oppo¬
sition mit Zuchthaus bedroht wird . — Vizepräsident Dr .
Spahn bittet den Redner , zum Etat , zu reden . — Franck
iforts.) : Die Verherrlichung von Verbrechen sollte bestraft wer¬
den . Dann würde auch Herr von Jagow bestraft werden, da
«r di« Gewalttätigkeiten der Polizei verherrlicht hat . In Ost-Mien scheint eine besondere Justiz zu herrschen . Ein Paragraph
stellt gemeingefährliche Bedrohungen unter Strafe ; darunter
würde also auch die Aufforderung zum Streik fallen . Das
Urteil im Beckerprozeß ist im Volke geradezu unverständlich ge¬
wesen . Von den Redakteuren der Breslauer Volkswacht sitzen
mehr im Gefängnis als in der Redaktion , da die Staatsanwalt¬
schaft Privatpersonen zu Klagen förmlich aussordert . Das ist
ein Mißbrauch, der aber nur gegen die sozialdemokratische Presse
»«richtet ist. Die Gerichtsentscheidungen gegen die freien Ju¬
gendorganisationen find ganz offenkundige Gesetzesverletzungen.Die christlichen Organisationen läßt man gewähren . Das ist
«in Messen mit zweierlei Maß . Wir protestieren gegen den
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rechtswidrigen Eingriff in die Rechtsbetehrung des Vorsitzendenim Moabiter Prozeß . Bei allen Gesetzen leben wir doch im
Polizeistaat , solange die Tätigkeit der Schutzleute als unan¬
fechtbar gilt . Auch gegen die polizeiliche Uniform muß mandas Recht der Notwehr haben. Gelingt es nicht, den Mörder
des Arbeiters Hermann in Moabit ausfindig zu machen , sobleibt die Verantwortung dafür bei der Justizverwaltung . Die
preußische Justiz muß vom Vertrauen des Volkes getragen wer¬
den . Die Hinzuziehung des Laienelements zu allen Gerichten
ist notwendig .

Staatssekretär Lisco : Der Vorentwurf zum Strafrecht soll
nicht ein Damm sein gegen die Arbeiterbewegung . Wir werden
auch 3 Rechtsanwälte hinzuziehen. Laien werden nur bei Son¬
derfragen hinzugezogen werden. Allzuviel Experimentieren darfim Rechtsleben nicht Vorkommen . Die Vorlegung eines ein¬
heitlichen Wechselrechtes wird zur Tatsache werden. Die Vor¬
bereitungen zur Bekämpfung der Schundliteratur sind gleich¬
falls im Gange . Auch hinsichtlich des Luftschiffahrtsrechtes wer¬
den Verhandlungen gepflogen. Wir werden uns vor allem be¬
mühen , den rechten Mann an die rechte Stelle zu stellen , dann
tverden Richter und Rechtssprechung das Vertrauen des Volkes
genießen. Die letzte Untersuchung des Fürsten Eulenburg
hat ergeben, daß er einstweilen nicht oerhandlungsfähig ist. Von
einem Vorgehen gegen den Vorsitzenden im Moabiter Prozeßkann nicht die Rede sein . Die Angriffe gegen das Essener Ge¬
richt weife ich Mirück .

Barenhorst (Reichsp .) : Die Breslauer Redakteure tragen
selbst die Schuld an dem Vorgehen der Staatsanwaltschaft . Er
erinnere nur an das unglaubliche Verhalten der Sozialdemokratiebei dem privaten Besuch des Zarenpaares sn Deutschland. Schonim vorigen Jahre haben wir die Revision der Gebührenordnung
für Zeugen und Sachverständige gefordert .

Staatssekretär Lisco : Ein solcher Entwurf liegt fertig vor .
Finanzielle Bedenken haben uns bisher abgehalten , ihn beim
Reichstag einzubringen .

Ablatz (Fortfchr . Volksp .) : Der Prozeß Becker hat unglaub¬
liche Erregung hervorgerufen und den Vorwurf der Klassen¬
justiz genährt . Der Redner spricht zwei Stunden lang sehr
eingehend und mit sachlicher Schärfe über den Fall Becker und
wird '

schließlich ersucht, von weiteren Ausführungen hierüber
abzusehen. Der Redner schließt , der Prozeß habe ergeben,daß der Landrat der Agent der agrarischen Demagogie ist.

Roth (wirtsch. Bgg .) : Vom Staatssekretär hoffen wir, daßer die Strafprozeßnovetle bald unter Dach und Fach bringenwird . Eine Revision der Gebührenordnung für Zeugen und
Sachverständige ist dringend nötig .

Staatssekretär Dr . Lisco : Die Revision des Strafrechtswird derart beschleunigt werden, daß sie in einigen Jahren ver¬
abschiedet werden dürfte . Nach halb 7 Uhr wird die Weiter¬
beratung auf morgen 1 Uhr vertagt .

Irr der Brrdgetkornmisfiorr
beantragten zum Militär - Etat die Nationalli¬
beralen zu streichen : zwei Armeeinspekteure, die
Gouverneure in Berlin , Köln , Mainz und Ulm, sowie

die Kommandanten in Altona , Goslar , Karlsruhe , Magde¬
burg , Spandau nebst den dazu gehörigen Generalstabsof¬
fizieren und Adjutanten . Bob fortschrittlicher Seite
wurde beantragt , auch den Posten des Gouverneurs von
Glogau zu streichen. Begründet wurde der Antrag von
den Nationalliberalen mit Rücksicht auf die notwendige
Sparsamkeit . Ter Kriegsminister wendete sich gegenden Antrag mit aller Entschiedenheit. Tnrch die Streich¬
ung der Stellen würden vitale Interessen des Heeres ge¬
schädigt . Tie Stellen der Armeeinspekteure, wie die der
Gouverneure und Kommandanten seien weder im Frie¬
den noch im Kriege entbehrlich . Ter Kriegsminister ging
näher aus die Tätigkeit der einzelnen im Frieden und
Kriege ein und zog zum Vergleich die Verhältnisse in
Frankreich heran , wo die Notwendigkeit derartiger Stellen
weit über das bei uns vorhandene Maß hinaus auer -
kamrt sei. Wenn wir uns mit diesen wenigen Stellen
begnügten , so geschehe dies lediglich aus Rücksicht auf die
Finanzlage . Tiefe Stellen seien aber auch im Interessedes Mtersverhältnisses im Offizierskorps durchaus erfor¬
derlich. Ter Kriegsminister gab Zahlen über die jetzt
schon zu befürchtende Ueberalterung im Offizierkorps . 'Ter
Pensionssonds olslte nicht steigen , wenn aber dann nach
höhere Stellen gestrichen würden, gebe das unhaltbare Zu¬
stände. Ein Vertreter des Zentrums bezeichnte den
Antrag als Wahlmanöver . Auch von konservativer
Seite wurde der Antrag bekämpft. Von nationallibe¬
raler Seite wurde gegen die Bemerkung des ZentrumK -
redners entschiedener Einspruch erhoben. Ter Antrag¬
steller weist daraus hin , daß schon früher in verschie¬
denen Fällen ohne Schädigung der Armee solche Stellen
gestrichen worden seien. Ein Vertreter der Sozialde¬
mokratie folgert die Entbehrlichkeit der Armeeinspek¬
teure daraus , daß sie zumeist mit Prinzen besetzt seien .,
'Ter Kriegsrninister legt Verwahrung ein gegen eine
solche Mindereiirschätzung von Angehörigen regierender Häu¬
ser und verweist ans die Heerführer von 1870/71 . Zu
einer Abstimmung kam es noch nicht.

Berlin , 21 . Febr. Im Herrenhaus ist voll GrafM irba ch - S chl o b itten der Antrag eingebracht wor¬
den, die Staatsregierung zu ersuchen, in geeigneten, be¬
sonders in kleinen Organen , eine offizielle, gemeinnützige
Tarstellung des Inhalts der Reich ssinanzrefornr
vorn Jahre 1909 zu geben, sowie der durch die Steuer¬
sätze bedingten Erhöhung der Konsumsteuern . — Hoffent-

Es gibt «ins , von dem man umso weniger besitzt, je mehr man
davon andern raubt : die Ehre.

Gtto v . ke ixner .

Die Versuchung .
51s

Nomon von Nobc rt Graf Wilkenburg .
Nachdruck verboten .

(Fortsetzung . )
,Hanns ! Um Gottes willen . . . was bedeutet das ?

So sprich doch . . . ! Tu spannst mich ja auf die Fol¬ter.
" Sie packte krampfhaft seine Hand und hielt sie mit

oller Kraft fest , trotz seiner Gegenwehr .
„Berta — ich bitte dich, laß mich aus -. . ! Ich k

'ann 's
nicht zugeben, daß du mich aurührst . Wenn du erst alles
weißt , wird dir grauen vor mir . — Wenn dein Vater
Wüßte, warum ich hier bin . . . ( Tiefe Fahrt war schreck-
fsch - . . ! Ihn : so gegenübersitzen müssen mit dieser gräß¬
lichen Luge auf dem Gewissen! mit dem Bewußtsein , daßor mich verachten, verabscheuen würde, wenn er eine Ah-
Mirg hätte , , ttnp dabei feine Teilnahme und seine
Freundlichkeit stumm ertragen müssen ! Wer sonst hätte^ ja niemals zugebcn können, daß ich dir noch einmal
Uh die Nähe komm '

. . . und ich Hab' dir ' s selbst sagen
Bussen . . . > 'Den Gedanken hätt ' ich nicht ertragen kön-

daß du mir vielleicht nachtrauerst in einer Liebe, die
ch nicht verdiene . Tu wußt die Wahrheit erfahren -—
aber es ist besser für dich, wenn du allein sie weist — sonst
jemand . . . ! Franz weiß es zwar auch — 'aber der
wnd schweigen. Ich Hab' ihn gebeten, dir 's zu sagen —

er hgz nicht wollen . — Ich hätte ja schließlich auchMeiden können . . . aber ich Hab nrir 's als Buße aufz
mein Geständnis mündlich abzulegen . . . ! Aber

fl ein . . . das ist ja wieder alles Lüge ! Ich Hab'
fch einfach noch einmal sehen wollen, ehe . . . alles aus

selbst um den Preis , deine Verachtung , deinen!
Mchcu ertragen zu müssen . . . ! Ich Hab' Abschied neh-^ müssen von dir . . . auf . . . immer . . . !"

Die Ellern waren langsam tveitergegangen, am See-
»hchR ; beide in banger Sorge ; Herr Brauner die jüngsten
^ ftgrnsse in Grummbach schildernd, seine Gattin in kump*wrvvller Spannung seinen Erzählungen lauschend.

"Ich Hab ' zuerst wirklich geglaubt, er ist ernstlich . . . !

(Herr Brauner beschrieb mit dem Zeigefinger keine Kreise
aus seiner Stirn . ) Ter Hofer hat aber so steif und fest
geschworen , daß es sich nur um eine akute furchtbare
Nervenüberreizung handelt , daß ich' s schließlich Hab' glau¬ben müssen.

"

„ Armer Mensch !" rief Frau Brauner warm dazwi¬
schen. „So weit hätten wir 's halt doch nicht kommen
lassen dürfen !"

„ Herrgott ! Ich mach' s mir ja selber die größten
Vorwürs ' — aber wer hat denn das ahnen können ! Und
daß ich meine guten Gründe gehabt Hab '

, das weißt du ja
doch grad so gut wie ich ! Eine Verlobung , solang ' diese
verflixte Firma nicht gelöscht war , war doch ein Unsinn !
Wer hat .denn wissen können, ob diese Gauner da nicht
noch ein ganzes Vermögen in Wechseln in Umlauf haben ?
Und dann — glaubst du, er selber hätt 's getan , solang
er so quasi vor dem Ruin gestanden ist ! Gar keine Spur— der wär ' lieber zehnmal zngrund gegangen ! Ter ist viel
zu stolz und gewissenhaft ! Wer weiß, was er in seinem
übertriebenen Ehrgefühl jetzt wieder für Mucken im Kopf
hat ? Tas is ' ja einfach ! gar nicht zu verstehen, wie er
sich anstellt — jetzt wo alles in der schönsten Ordnung
wär '

. Was das für einen Kampf gekostet hat , bis wir ihn
dazu gebracht haben , daß er nur mckkommt !

Wenn der Hofer nicht gewesen war ', der absolut nicht
von seiner Ansicht abgegangeu ist — und der Franz ,der immer geschworen hat , er kennt ihn besser, und er
weiß bestimmt, daß er nicht . . . !"

„Ja und wie erklärt denn der Hofer das . . . ?"
„Ja , mein Gott : nervöse Zwangsvorstellungen und

weiß ich, was er dem Kind noch für wissenschaftliche Na- !
men gegeben hat, aber der Refrain war halt immer : Es
fehlt ihm nix, bringen Sie ihn nur einmal mit dem Mädel
zusammen ! — Gott gebe, daß er recht hat . . !"

„ Ja , und er selber der Reitlinger . . . ? Wie hat
denn er sein sonderbares Benehmen gerechtfertigt ? Tr
muß doch irgend einen Grund . . . ?"

„ Gar nix hat er ! Aus dem war überhaupt ntx he- i
ranszubringen ! Höchstens daß er was gesammelt hat j
von „ nicht würdig sein" und solchen Unsinn mehr, und
wenn ich werter in ihn gedrungen bin , ist er einfach
davongerannt ! Ich sag ' dir ja : Wenu 's der Hofer nicht so
bombensicher behaupten tät ' . . .

"
Harr Brauner sah sich unwillkürlich um und blickte

den Weg entlang , der sich in scharfen Windungen am sonnig
glänzenden Wasser hinzog, aber er war leer.

Auch die Gattin folgte seinen Blicken dann sagte
sie zaghaft :

„ Ter Franz ist doch bei ihnen geblieben ?"
„ Ich glaub ', der wird sich auch gedrückt haben — der

Hofer hat 's ja absolut so wollen — daß die zwei sich
allein aussprechen . Er sagt : nur dann erhofft er sich
einen Erfolg ? 'Tie Berta ist die einzige, die ihn von sei¬
nen Zwangsvorstellungen kurieren kann . Und er über¬
nimmt jede Garantie , daß nix geschieht !"

'Tann blickten sie beide schweigend — in Gedanken ver¬
sunken — auf den blauen , goldig schimmernden See hi¬
naus . . .

Taß jetzt diese Sorge wieder hat dazwischen kommen
müssen !" flüsterte Frau Brauner nach einer Weile und
seufzte tief auf .

„Es ist zum Teufel holen !" brummte ihr Gatte in
den Bart hinein, während er jeden Augenblick unruhig zu¬
rückblickte. „Grad jetzt, wo sich das mit der Elektrizst
tätsgesellschast so schön macht ! — Richtig, das weißt du ja
noch gar nicht, daß sie sogar auf die 300000 anbcißt , genaudas sechsfache von dem seinerzeckigen Angebot ! Und da¬
bei ist sie Noch bereit, die Kraft abzugeben , die der Reitf-
linger zum Betrieb von dem Sägewerk braucht, das er aus
der unglücklichen Fabrik machen soll. Ich Hab ' mir die
G ' schicht ' jetzt angeschaut, es geht alles wunderbar ! Tiefe
prachtvollen Bestände von schlagbarem Holz — ich ver¬
steh' gar nicht, daß der Reutlinger nicht früher drauf
verfallen ist ! Na freilich, bisher hat er für solche Sachen
wenig Verständnis gehabt, und gesagt hat 's ihm niemand !.
Aber wenn das vernünftig angepackt tvird — so ein Säge¬
werk, Faßdaubenerzeugung usw . muß sich dort brillant ren¬
tieren — und dazu sind die Gebäude ganz leicht umzumoi-
deln ! Ich werd' ihm da schon einen tüchtigen Menschen
verschaffen, der ihm das cinrichtet , und dann tvird er
sich schon sell>er einarbeiten . Tann hat er eine prächtige
gesunde Tätigkeit und kann sein geliebtes Grumnrboch
behalten . Es ist ja auch wunderschön — die Berta wird
ganz entzückt sein. — Gott , wenn nur das andere sich
macht . . . !"

Er nahm seine Frau am Arm und schweigend kehrten
sie um — die Ungewißheit war nicht länger zu ertragen »

(Schluß folgt.)



krch begreift die preußische Regierung und' Werlrügt di«

Redaktion der Schrift zwei Vertretern des schwarz -blauen
Mocks.

Berlin , 21 . Febr. Infolge heftiger Schnee -
st ü r m e, insbesondere in der letzten Nacht sind in den

-nach West- und Süddeutschiland lausenden Telegraphenlü -

uien umfangreiche Störungen eingetreten , die voraussicht¬
lich erhebliche telegraphische Verzögerungen nach dein

Rheinland , Westfalen , Süddeutschland , Frankreich , Bel¬

gien , der Schweiz und Italien zur Folge haben werden.

Ausland.
London, 2l . Febr. Im Unterhaus ist heute unter

enthusiastischem Beifall der Regierungspartei und der Na¬

tionalisten durch den Ministerpräsidenten die Vetobill

vorgelegt worden . T«ie Bill ist genau dieselbe , wie die

in der letzten Session eingebrachte Vorlage . Balsour unter¬

zog die Bill einer scharsen Kritik .
Brisbane , 20 . Febr . Stanisorth Smith , der Ad¬

ministrator der öffentlichen Ländereien in Papua , zwei
weiße Offiziere , zwölf eingeborene Polizeimannschas -

ien nnd vierzehn
' Träger haben Port Moresby am 18.

November vorigen Jahres verlassen, um bas Innere
von Neuguinea zu erforschen . Seit dem / . De¬

zember sind keine Nachrichten von ihnen einge -

l au sen . Infolgedessen hegt man die ern st esten Be¬

fürchtungen über ihr Schicksal . Sie sollen alle ,
mit Ausnahme zweier Eingeborener , die Goaribari erreicht

haben , niedergemetzelt worden seien . Eine ausge¬

sandte Hilfsabteilung wird gleich falls ver¬

mißt . Tie erwähnten Berichte bedürfen noch der Be¬

stätigung .
Kristiansund, 22 . Febr. Während des Orkans

sind gestern Abend drei Fischerboote gesunken ,
wobei elf Mann ertrunken sind . 1 Boot wird ver¬

mißt .
Peking, 22 . Febr. Tie Pest ist weiter im Ab¬

nehmer ! begriffen . Tie Quarantänevorschrif¬
ten für europäische Reisende wurden aufgehoben .

Bisher sind an der Seuche insgesamt 19 000 Personen

gestorben.
Peking , 21 . Febr. Tie Antwort des Wei-wu-pn

aus die russische Note ist in aller-versöhnlichstem und nach¬

giebigstem Ton gehalten und beweist den Wunsch der chi¬

nesischen Regierung , alle Forderungen Rußlands zu be-i

friedigen . Einige Einzelfragen werden weitere Verhand¬

lungen nötig machen, die wahrscheinlich zu einer baldigen

Beseitigung aller Schwierigkeiten führen werden.

Noworosfisk, 21 . Febr . Infolge Sturmes auf
dem Schwarzen Meer ist der englische Tarnpser „ Ale-

xandrine mit einer Kornladung ans eine Untiefe ge¬
raten . Zwei Tarnpser sind von der LandungsstellS ge¬

rissen worden . Ter Tampfcr „Somovr " ist leck ge¬

sprungen und gesunken . Ter griechische Tarnpser „ Ale¬

xander Mechalinos " ist aus deu Strand geraten . Zwei

Matrosen sind ertrunken . Einige Wagen der User-

bahn sind mit den Schienen ins Wasser gespült worden .

Württemberg .
Aus den Kommrsfiorren.

Bei Fortsetzung der Beratung des Justizetats im Fi¬

nanzausschuß wurden die Titel 5 b bis 12 und damit die

Schaffung einer weiteren Kanzleiaufwärterstelle ohne Wi¬

derspruch genehmigt , bei Titel 13 Zulagen für stellver¬

tretende Vorsitzende und für Staatsanwälte wurde

von einer Seite angeregt , die Frage der Beseitigung die¬

ser Zulagen zurückzustellen bis zur Beratung der Ge¬

haltsordnung , von anderer Seite , im Einzelfall bei den

verschiedenen Departements jetzt schon die Frage der Be¬

rechtigung solcher Zulagen zu entscheiden „ vorbehaltlich

der Verabschiedung der Gehaltsordnung
" . Ter Justiz -

minister erklärte , die Regierung beabsichtige das Zulägen -

wesen einheitlich zu erörtern und grundsätzlich zu regeln

jim Zusammenhang mit der Gehaltsordnung , die Frage

sollte deshalb beim Justizetat nicht gesondert behandelt

werden . Tie Regierung habe sich noch nicht schlüssig ge¬

macht, welche Zulagen sie noch ausrecht erhalten wolle.

Der Antrag des Referenten Kraut , die Beschlußfassung bis

zur Gehaltsordnung zurückzustellen, wurde mit 8 gegen

7 Stimmen (4 Vp . 3 Soz . ) angenommen . Gewünscht und

zugesagt wurde, daß die Belohnungen der zu höheren Ge¬

richten einberusenen Richter besonders im Etat ersichtlich

gemacht werde, an sich bestritten wurde dies nicht. An¬

gesichts der großen Zahl von Notariatskandidap
ten wurde angeregt , die Annahme von Lehrlingen
bei Notaren zu erschweren, bezw . zu b esch r änken . Schon

4903 wurde das Lehrlingswesen eingeschränkt, aber die

Wirkung zeigte sich erst allmählich . Auch die Warnung vor

dem juristischen Studium sei in anderen Ländern wirkungs¬
los geblieben , wie sich in Bayern gezeigt habe ; bei den

Notariatskandidaten werde schon bcr der neu eingesührten

Vorprüfung „ gesiebt
", wichtig wäre , daß das richtige

„ Sieben " schon in den Schulen , Gymnasien nsw. geschehe.

Me zwei neuexegierten Amtsrichterstellen für Stuttgart
werden ohne Widerspruch genehmigt , ebenso drei neue Be¬

zirksnotarstellen und sechs neue Amtsgerichtssekretär ---

pellen . Von einer Seite wurde gewünscht , daß in Vor -

Mundschasts- und Nachlaßsachen eine Beschlußfassung im

Zirkulationsweg in dringenden Fällen , die keine Behand¬

lung und Beratung erfordern , als Geschäftsvereinfachung
und als praktisches Bedürfnis . zugelassen werden

möchte. Es wurde hiegegen nichts erinnert ,

falls die Fälle jeweils mit Vorsicht ausgewählt
werden . Eine weitere Debatte entspann sich bei dem neuen

Titel Gerichtsvollzieher , wobei Klagen über ungenügende

Stellenzahl vorgetragen wurden .
*

Zur würtlembergischeu Lotteriefrage schreibt
die Süddeutsche Reichskorrespondenz : „Wie bekannt, schlägt

die württembergische Staatsregierung zur Deckung des

durch die Gehaltserhöhung der Beamten notwendig wer¬

denden Aufwands auch die Einführung einer Staats ^

lvkterie Vor . Es war nicht zu erwarten , d«ß dieser Gel-

danke, der etwa vor Jahresfrist zuerst tu die öffentliche

Diskussion geworfen worden ist, eine begeisterte AufnalMe
finden werde ; aber die anfänglich mit wenigen Ausnahmen
völlig ablehnende Haltung der Oesfentlichkeit, hat sich doch
unter dem Truck der Tatsachen so gewandelt , daß man

zwar auch heute noch diesem Plane kühl bis an 's Herz

hinan gegenübersteht, aber andererseits doch den Gründen ,
die für seine Durchführung sprechen , mehr Gewicht bei¬

legt, als vorher . Das einzige Bedenken, das gegen die

Einführung der Staatslotterie vorgebracht werden kann,
erweist sich zudem bei genauerer Untersuchung als un¬

begründet . Man vergißt bei den mehr oder weniger tiefen

moralischen Einwendungen unter anderem das , daß die¬

selben konseqnenterweise zur gewaltsamen Unterdrückung
jeder Lotterie führen müfsen. Auf diesen Standpunkt hat
man sich aber in Württemberg nie gestellt . Vielmehr
konzessioniert die lvürttembergische Regierung von jeher
jedes Jahr eine Reihe von Lotterien und kein württem --

bergisches Gesetz verbietet das Spielen in fremden Lot¬

terien . Tie Einführung einer Staatslotterie schafft also
vom moralpolitischen Standpunkt aus durchaus nichts
neues ; sie erzeugt und vermehrt nicht den Spielbetrieb
und verändert auch nicht seine moralische Beurteilung .
Das einzig Neue, rvas sie bringt , besteht darin , daß die
Gelder des Landes , die bisher fremden Kassen zugeflost -

sen sind, nun in die eigene Kasse leitet . Tas ist aber keine

unmoralische , sondern eine moralische Haltung .
"

Stuttgart , 21 . Febr. Anläßlich der silbernen
Hochzeit des Königs Paares werden eine Ehe-Jubi¬
läumsmedaille , eine Plakette für den Kunstverein , sowie
in der K. Münze Geldstück mit dem Toppelbildnis des Ju¬
belpaares nach den künstlerischen Entwürfen des Bild¬

hauers und Professors an der K . Akademie der bildenden

Künste Ludwig Habich hergestellt .
Stuttgart , 21 . Febr. In der vergangenen Nacht

ist Geheimrat a . D . Dr . v . Schall nach längerem Lei¬
den gestorben . Schall gehörte seit 21 . April 1898
als lebenslängliches Mitglied der Ersten Kammer an
nnd übte eine ausgedehnte parlamentarische Tätigkeit aus .
Er tvar Mitglied fast aller wichtigen Kommissionen der Er¬

sten Kammer , Vorstand des Finanzausschusses und Mit¬

glied des engeren ständischen Ausschusses. Besondere Au¬

torität genoß er in Finanz - und Steuersragen , und bis
in die jüngste Zeit ist er für eine formelle Neugestaltung
des württembergischen Etats parlamentarisch und publi¬
zistisch eingetretcn . Auch in Verkehrsfragen war er als Be¬

richterstatter zur Denkschrift über die Personentarifreform ,
über das Eisenbahnbaukreditgesetz und zahlreiche Neben¬

bahnen tätig . In den Jahren 1889/90 hat er als Abgeord¬
neter von Maulbronn auch der Zweiten Kammer angehört .

Stuttgart , 21 . Febr. Tie Stuttgarter Handelskam¬
mer wählte an Stelle des bisherigen Vorsitzenden Geh.

Kommerzienrats v . Widemami , der eine Wiederwahl ab¬

gelehnt hat , den Geh. Kommerzienrat Adolf Schiedmayer

zum Vorsitzenden. Geh . Kommerzienrat v . Widemann
wurde zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt .

Stuttgart , 19 . Febr . Die Württern belgische
Arbeitszentrale für staatliche Pensionsver¬
sicherung der Privatangestellten veranstaltet am kom¬

menden Freitag den 24 . ds . Mts . abends im Stadt¬

gartensaal eine öffentliche Versammlung , in der Berufs -

genossenschastsbeamter R . Becker über den Entwurf eines

Pensionsgesetzes für Angestellte und die Stellung des

Hanptausschusses zu demselben sprechen wird .

Stuttgart , 21 . Febr. Tie Stuttgarter Frie¬
de n s g e s ells ch a st veranstaltete gestern Abend einen gut

besuchten Famisienabend . Nach Begrüßungsworten des

Vorsitzenden, Oberlehrers Gramm er , referierte der be¬

kannte Vorkämpfer der Friedensbewegung , Richard Feld -

Haus - Basel über das Thema „ Ter Friedensgedanke der

Literatur "
. An Hand zahlreicher Proben aus den Mei¬

sterwerken unserer Dichter wies Redner nach, daß von ihnen

nicht nur der Heroismus im Kriege verherrlicht wurde ,

sondern daß diese geistigen Führer auch flammende , tief¬

ernste Worte gegen die Greuel des Massenmordes fanden .

Wohl das bedeutendste Werk in der modernen Literatur

sei Leo Tolstoi ' s „Krieg im Frieden "
. Er nahm wie kein

anderer dem Krieg die Maske ab und schilderte mit un¬

vergleichlichem Realismus die Schrecken des brutalen Mas¬

senkampfes. Der Redner schloß mit dem Wunsche , daß
die Menschheit in ihrer ,weun auch langsamen , doch un¬

aufhörlichen Entwicklung , zu einer .höheren Ausfassung,,

zum Rechtsfrieden heranreifen möge. Eine von Stadt -

psarrer Umfrid vorgeschlagene Resolution im Sinne der

Weltpetition zur Verhütung der Kriege fand einstimmige

Annahme .
Crispsenhofe« OA . Künzelsau, 22 . Febr. Bei der

Schultheißenwahl wurde Gemeinderat Stier mit 31 Stim¬

men zum Schultheißen gewählt . Von 68 Wahlberechtigten
haben 60 ihre Stimmen abgegeben . Gemeindepfleger Ha¬

senfuß erhielt 28 Stimmen .
Marbach a. N . , 22 . Febr. Line an der genehmigten

Wasserwerksanlage des Elektrizitätswerks Beihingen -Pletz-

delsheim geplante Veränderung und Erweiterung ist für den

Bezirk von großer Bedeutung , insofern , als das Kraft¬
werk zwei Kilometer neckarabwärts und dadurch auf Mark¬

ung Pleidelsheim verlegt werden soll . Durch diese Ver¬

änderung und Verlängerung an der Sohlenbreite des Ka¬

nals un-d den Tiurchflußweiten des Stauwehrs soll die

neue Kraftzentrale alsdann zur Ausnahme von vier Fran -

cisturbineu, die bei zehn cbmsek. Wasserzuführung bei nor¬

malen Wasserständen je 800 L8 leisten (seither drer eben¬

solche ü 650 ? 8 ) , dienen . Das Nutzgesälle wird dann

bei Mittelwasser 7,41 Meter (seither 5,36 Meter ) betragen .

Reutlingen , 21 . Febr . Tie hiesige Tageszeitung
„Generalanzeiger

" ist aus den Händen der Firma Oertel

und Spörer in den Besitz einer Gesellschaft übergegangen .

Ter „ Generalanzeiger
" , der bisher schon als Organ der

Volkspartei angesehen wurde , wird unter der neuen Leib¬

ung sich noch energischer hinter die Volkspartei stellen.

Die Uebernahme erfolgt am 1 . April .

Nah und Fern . !
Eine NeberraschunO. j

Bei der Sparkasse in Alten steig ist der Einlage- !

schein Nr . 10000 ausgestellr worden , aus welchem An- i

laß einem früheren Beschlüsse des Vorstands und Auft «

sichtsrates gemäß , der glücklichen Einlegerin , einem IS . j

jährigen hiesigen Mädchen , eine prächtige Tamentaschen. t

uhr als Geschenk überreicht wurde . )
Ei « Kind als Mörder. i

Als in Pforzheim eine Schar Kinder am Kanal in !

der Nähe des Benckiserschen Hammerwerks spielten, wurde ,

der 7jährige Julius Schneider , Sohn eines Bijouteriesabrsi !

kanten von einem 5jährigen Spielkameraden in den Kamt j

gestoßen und ertrank . Als Erwachsene auf den Vorfall auf¬
merksam wurden , war der Knabe schon bis zum Rechen t

des Kanals getrieben worden . Tie Wiederbelebungsver- !

suche hatten keinen Erfolg .
«

Ein Münchener Theaterpascha .
Gelegentlich eines Prozesses , den der Redakteur der i

„ Münchener Post " gegen den Herausgeber eines Münchener t

Wochenblatts anstrengte , kamen die Verhältnisse am j

Kl ei n e n T hea t er in M ü n che n zur Sprache . Schau- ,

spielerirmen sagten unter ihrem Eide aus , daß sie kleine

Gagen hätten , die immer weiter reduziert würden , nnd i

daß sie von dem Direktor Hermann Wagner , der zur¬

zeit in Frankfurt a . M . lebt , mit Liebesanträgen bs- !

stürmt würden . Sie seien , durch seine Versprechungen !

gelockt, diesen Anträgen schließlich unterlegen . Aus diese «

Weise sei der Direktor zu 14 unehclichen Kindern t

gekommen, für die er nicht sorgt . ,
Der Jnwelendieb Becker ,

der im September v . I . eine Frankfurter Firma um Juwelen
im Betrage von etwa 140 000 Mark beschwindelte, hat sein

unlängst mitgeteiltes Vorhaben wahr gemacht nnd sich in

Paris der Polizei gestellt.
Bon einem Löwen zerfleischt .

In Kaiserslautern wollte der Menageriebesitzer Mie¬

ser eine besondere Attraktion bieten und ließ sich im Löwen -

käfig rasieren . Ein Löwe fiel den Barbier Feierabend an

und zerfleischte ihn auf entsetzliche Weise : der Verletzte stach

im Krankenhaus .
Bersuchter Bankraub in Rom.

Ter 60jährige Bankdiener des römischen Bankiers

und Börsenmaklers Bosio und dessen ebenfalls 60jährige

Frau wurden am 18 . Februar in ihrer in der Bank befind¬

lichen Wohnung erdrosselt aufgefunden . Tie Ein¬

brecher haben in der Wohnung und in der Bank alles

kurz und klein geschlagen. Ihr Versuch, die Kassen zu

erbrechen, ist jedoch mißlungen . Mitverdächtig der Tat

ist ein junger Beamter der Bank , dessen verschwenderisches
Leben - seit längerem allgemein ausgefallen war . Ter Be¬

amte und ein anderes Individuum , dessen Name vvu

der Polizei geheim gehalten wird , wurden verhaftet.

Das Ende einer Liebesheirat.
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Im Jahre 1904 schloß Miß Narcy Carnegie ,
eine Nichte Andrew Carnegie ' s , eine Neigungs¬

heirat mit Hever , dem Kutscher ihrer Mutter . Ihr

Onkel war großmütig genug , ihr nicht nur ein Hochzeitsge¬

schenk von M 800 000 zukommen zu lassen , sondern auch

öffentlich
'

zu erklären , daß Narcy ' s Familie mit ihrer

Wahl zufrieden sei , denn es sei besser , sie habe aus

wahrer , echter Neigung einen braven und tüchtigen Manu

ohne Vermögen erwählt , als einen Taugenichts von Her¬

zog . Tas Glück der Ehe, welcher drei Kinder entsproßen

sind , scheint aber trotzdem nicht von Dauer gewesen zu

sein. Mrs . Hever hat sich jetzt von ihrem Gatten getrennt,

wenn auch von einer Scheidung vorerst noch nicht die

Rede ist .
Eine gesegnete Gegend .

Dem Kaufmann Iwan Matic wurde im Ambula¬

torium des Rudotfspirals in Wien der Wintcrrock gestoh¬

len , und zwar , wie sich herausstellte , von dem Handckst

angestellten Kart Medwenic , gegen den letzten Samstag

vor dem Bezirksgerichte Landstraße die Verhandlung statt-

fand . Der Bestohlene , als Zeuge vernommen, , sagte -

wie das „ N . W . Tgbl .
" mitteilt — er habe gar nicht

an die Möglichkeit eines Diebstahls gedacht , denn dort,

von wo er stamme, werden keine Diebstähl e ver¬

üb t . — Richter : Aus welcher gesegneten Gegend stam »

denn Sie ? — Zeuge : Aus Ungarn ! (Große Heiter¬

keit . ) Tie Verhandlung rvurde zur Vorladung von Zeuge«

vertagt . . .

Luftschiffahrt .
Krakau , 21 . Febr. Der gestern vormittag bei einer

geschwindigkeit von 100 Kilometer in der Stunde in Bitter '

fekd mit Leutnant Knörzer als Führer nnd 3 Mitfahrern a»'

gestiegene Ballon ist in den Karpathen glücklich
fandet .
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Gerichtssaal .
Die Sittlichkeit in der Theatergarderobe
Wien, 21 . Februar . In Aussig in Böhmens

gestern eine Thearerafsare , die kürzlich auch die d

giertenkonserenz des österreichischen Bühnenvereins beM

tigt hatte , ein gerichtliches Nachspiel. Tie Inhaber ds
'

Direktion des Aussiger Stadttheaters , die ehemalige Hs/

schauspisterin Marie Pospischill und ihr Gatte , MM

Hirschberg , hatten sich gegen eine EhrenbeleidiguM

klage der Schauspielerin Frau Reißner zu verantworte«

Tie Klage führte folgendes aus : Auf der Bühne
einer Choristin , die angeblich in Beziehungen zum

len der Frau Meißner stand, zwei Ringe abhanden gM

men . Frau Pospischil ließ nach der Polizei schicken
»

die Garderobe der Frau Reißner durchsuchen . Äls «'tz

dort die Ringe nicht fand , wurde Frau Reißner

fordert , sich zu entkleiden . Frau Pospischil so

Hand angelegt und der Klägerin beim Entkleiden ge

haben . Als die junge Frau nichts mehr als das '

anhatte , habe Frau Pospischil die Achselspange des

gelöst , so daß die Schauspielerin ganz nackt vor

Polizeisunktionären und neugierig herbeigeeilten
und Kolleginnen stand . Bald nach dieser Szene

sich die Ringe auf einem Tisch, an dem die

gesessen hatte . Frau Pospischil erklärte vor Ger/wf ,

sie, sondern die Choristin Hobe den Verdacht aus dc<
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Die Wirkung der Dhnamitexploston im Hafen von New Uork
öei tkm viele Menschen getötet und schwer »erlctzt wurden. Zertrümmerte Schiffe. Obere » Bild : Durch die Gewalt der Explosion zerstörte Eisenbahnwagen_ ^

gech, gelenkt . Tie Entkleidung fei ohne ihr Zutun mit
kreiem Willen der Klägerin erfolgt . Tie Zeugenaussagen ,
widersprachen einander . Beide Angeklagte wurden frei-
gesprochen. In der Begründung des Urteils heißt es, eine
Übertretung gegen die öffentliche Sittlichkeit habe nicht
stattgefunden, denn das Vorgehen der Angeklagten stand
iriM mit erotischen Motiven in Verbindung . Auch sei nur
erNi^ 'i, daß Frau Pospischil die Entkleidung geduldet

*

Stuttgart , 21 . Febr. (Schwurgericht . ) Ter 20
Jahre alte Friseur Paul Schwaneberg von Berlin -Schöne¬
berg kaim am 30 . November v . Fs . mit seinem Freund , dem
19jährigen Friseur Emil Kloß von Möckerling nach Stutt¬
gart ; beide waren mittellos . In der folgenden Nacht
sprach Schwaneberg auf der Straße eine Kellnerin an und
lud sie zu einem „ Schäferstündchen " ein . Schwaneberg
zeigte der Kellnerin einen falschen Hundertmarkschein, ei¬
nen sogenannten Vexierschein, wovon sie 40 Mark erhalten
und den Rest Herausgaben sollte. Tie Kellnerin konnte
ober nicht herausgeben . Schwaneberg lud hierauf die Kell¬
nerin zu einem Glas Wein ein und als sie in einem
Restaurant die Treppe hinansgingen , entriß Schwaneberg
seiner Begleiterin das Handtäschchen, worin sich ein Geld-
bevtel mit 2,40 Mark Inhalt , ein Taschentuch, ein Spiegel
Und ein Paket Haarnadeln befanden und sprang damit da¬
von. Das Geld verbrauchte er in einem anderer ! Re-
pmrvant , während er die Gegenstände seinem Freund
schenkte. Ter Räuber wurde noch in der gleichen Nacht
verhaftet . Schwaneberg hatte sich nun wegen Raubs und
versuchten Betrugs vor dem Schwurgericht zu verantwor¬
ten ; Kloß war der Hehlerei angeklagt . Tie Geschwore¬
nen sprachen Schwaneberg nur des einfachen Diebstahls
schuldig . Er wurde sodann zu ö Wochen Gefängnis ver¬
urteilt, verbüßt durch die Untersuchungshaft . Kloß wurde
fteigefprochen .

Stuttgart , 21 . Febr. (Strafkammer. ) Txr Sch-rei-
1m und frühere Ortsstencrbeamte Karl Bertz von Hem-
mingen , der im November v . I . vom Schwurgericht wegen
Unterschlagung von amtlichen Geldern zu 9 Monaten Ge-
ifängnis verurteilt wurde und diese Strafe gegen¬
wärtig verbüßt , stand heute wegen Unterschlagung von
Wegschaftsgeldern in Höh? von 1300 M vor der Straf¬
kammer. Er erhielt eine Zusatzstrafe von 2 Monaten Ge¬
fängnis.

Berlin , 21 . Febr. In dem Beleidigungsprozeß des Ge¬
neralintendanten der Kgl. Schauspiele , Grafen H ülsen - Hä -
seler , gegen den Direktor der K. K . Hofoper in Wien , v .
Weingartner , kam es zu einem Vergleich. Die Parteien
stellten sich gegenseitig das Zeugnis aus , daß sie in gutemGlasben gehandelt hätten und ihnen die Absicht einer persön¬
lichen Beleidigung fern gelegen habe. Der Privatkläger , Graf
Hülfeu-Häseler, zog den Strafantrag zurück und Weingärtner über¬
nahm die Gerichts kosten.

Vermischtes .
Einbrecher in Pelz und Lackstieseln.

Uno große Einbrecherjagd gab es in vorletzter Nacht
>ru der Dresdener Straße, , im Süden Berlins . In dem
großen Eckhause Dresdener Straße 93 und Alexandria
itesstraße 65 versuchten zwei Einbrecher das Zigarrenge -
kchüft von F . Lindner ansznrauben . Sie ließen sich in
vn Alexandrinenstraße 65 einfchließen und beabsichtigten,bo« einem leerstehenden Laden ans eine Wand nach dem
digarrengeschäft zu durchbrechen . Das hierbei ver¬
ursachte Geräusch weckte einen unter dem Laden wohnendenMnÄer . Tiefer eilte auf die Straße und benachrichtigte
H«en Schutzmann, der sofort noch Verstärkung von der
Nächsten Polizeiwache heranzog . Während sechs Schutz¬leute vor dem Hause Aufstellung nahmen , sprang plötzlich
^ver der Einbrecher durch das große Schaufenster , das
hierbei in Trümmer ging , und lief dann in wilder Flucht
m»rch die Dresdener Straße nach der Prinzenstraße hin.
^ Schutzleute nahmen feine Verfolgung auf unter be¬
ständigen Rufen : „ Haltet den Tick !" Ein an der Prin -
zenstraße stehender Nachtwächter stellte dem flüchtigen Tieb
mH Ssm und brachte ihn zu Fall , »vorauf er von den
VMzeibeamten festgenommen wurde . Er war elegant ge-
^EDet, trug einen Pelz und Lackstiefel . Bei dem Sprung

das Schaufenster hatte er sich erhebliche Schnittwnn -
^ ^ Wezogen . Während dieser Zeit sahen Straßenpaf -
kavty, den Komplitzen des Einbrechers über die Tacher

bis zum Hause Dresdener Straße 80 laufen . Der Verbre¬
cher war also über dreizehn Dächer geflüchtet. Bei
der sofort vorgenommenen Untersuchung dieses Hauses
wurde der Dieb in einem Lichtfchacht tot anf -
gefunden . Beim Ueberschreiten einer Glasplatte war
er durchgeb rochen und hatte sich beim Sturz das
Genick gebrochen . Auch dieser Einbrecher trug Pelz -
werk und Lackstiefe! .

— Ein Salon - Löwe . Ein Löwe nimmt der Lö¬
wenbändigerin ein Stück Zucker aus dem Munde . — „ O,das könnte ich auch" ruft einer der Zuschauer . — „ Was ,
Sie ! ?" erwidert erstaunt die Löwenbändigerin . — „ Ge¬
wiß — gerade so gut wie der Löwe !"

— Abgeb >litzt . I u n g e r M a n n (im Eisenbahn -
coupea zu einer Dame mit einem Schoßhund ) : „ Wenn
ich nur eine Stunde an Stelle des Hundes sein könnte !"

Hände ! und Volkswirtschaft .
Landespro - nktenbörsc Stuttgart .

Börsenbericht vom 20 . Februar 1911 .
Die fast täglich niedrigeren Kurse der ameiäkanischeu Ter¬

minbörsen sind nur von lokaler Bedeutung , da Weizen von
Amerika schon längere Zeit keine Rechnung mehr nach Europabietet . Diese billigere » Notierungen sind nur darauf zurück¬
zuführen , daß infolge Abschlusses eines Handelsvertrages in
Ankunft Weizen von Kanada zollfrei nach den Vereinigten Staa¬
ten etngeführt werden kann . Die Offerten von Rußland waren
eher teurer , da wegen grimmiger Kälte der Bahnverkehr er¬
schwert und die Schiffahrt fast vollständig geschlossen ist. Da¬
gegen sind für die jungen Saaten keine Befürchtungen vorhan¬
den , da diese mit einer stacken Schneedecke geschützt sind . Ar¬
gentinien meldet wesentlich stärkere Abladungen , und da die
Preise etwas nachgiebiger wurden größere Posten sowohl von
Händlern , als auch Großmühlcn angekauft . Auch bet uns in
Württemberg kamen in abgelaufener Berichtswoche, sowie auf
heutiger Börse mehrfach Abschlüsse in neuem la Plcita Wei¬
zen zustande, da dies heute der billigste Weizen ist und die Qua¬
lität sehr gut sein soll. Mais und Futtergerste sind gesuchtund die Preise besonders für letzteren Artikel wesentlich teurer .
Wir notieren per 100 Kilogramm frachtparitat Stuttgart , Ge¬
treide und Saaten ohne Sack netto Cassa je nach ' Qualität und
Lieferzeit : Weizen württ . 20 .75 —21 .60 Mark , bayerischer 22
bis 22 .50 Mark , Rumänier 22—22 . 75 Mark , Ulka 22 .50—22 .75
Mark , Saxonska 22 .50—22 . 75 Mark , Azima 22 .60—22 . 75 Mark,
Laplata neu 22 .50—22 . 75 Mark , Kernen 20. 75—21 .50 Mark,Dinkel 13—15 Mark , Roggen nom . 16—16 .75 Mark , Gerste württ .
18—19 Mark , Pfälzer 19 .50—20 .50 Mark , Tauber 20 .50—21
Mark , Futterg . russ . 14 .50 —15 Mark , Haber württ . 16 . 25 bis
17 . 25 Mark , Mais , Laplata 15 .25 —15 .50 Mark , Donau 15 .25
bis 15 .50 Mark , Mehl m . Sack, Kassa mit 1 Proz . Sk . : Tafel¬
gries 32.50—33.50 Mark , Mehl Nr . 0 : 32.50- 33.50 Mark,Nr . 1 : 31 .50—32 .50 Mark , Nr . 2 : M .50—31 .50 Mark , Nr . 3 :
29—30 Mark , Nr . 4 : 25—26 Mark , Kleie 8 . 75- 9 . 25 Mark
so . Sack n . K .1.

-»
Die Maul - uud Klauenseuche

ist weiter ausgebrochen in U n t e r e i s e s h c i m (nicht wie ge¬
stern bekannt gegeben : Obereisesheim ), OA . Heilbronn , Mühl¬
hausen a . E . OA . Vaihingen , Unterurbach OA . Schorndorf ,Weiler OA . Kirchheim, Lautern Gde . Wippingen OA . Blau -
benrcn.

*

UlM , 21 . Febr . (Versteigerung . ) Gestern kamen hier
4300 Großviehhäute und 6000 Kglbfellc zur Versteigerung ,
wobei für das Ulmer Gefälle folgende Pfundpreife er¬
zielt wurden : Kuhhäute 65—66 Pfg . , Kalbelhäute 68ftz
bis 70 Pfg . , Ochsenhäute 64— 66 Pfg . , Farrenbänte 55
bis 66 Pfg . , Kalbfelle ohne Kopf 1181/» Pfennig .

4-

Hopfe «.
Nürnberger Hopfen Pr eiszettel

Verletzten Woche .
Preise per 50 Kg . : Gebirgshopfen 125 — 130 M , Markt¬

hopfen, prima 120—125 M , do . mitte ! 105—115 M , Hallertauer ,
prima 130— 135 M , do . mittel 110 — 125 M , Hallertauer Siegel ,
prima 130— 140 M , do . mittel 115—125 M , Württemberg «?,
prima 130 —135 M , do . mittel 110 —125 M , do . geringe 85
bis 10p M , Badische, prima 125— 130 M , Spalter Land 105
bis 135 M , Elsässer, prima 120 — 125 M , do . mittel 110 — 120 M .

Butter und Käse.
Kemptcner und Allgäuer Butter - und

K ä s p r e i s e .
Allgäuer Limburger Monatskäse 1 . Qualität 34 M , 2 . Qua¬

lität und gleichwertige Halbzentrifugenkäse 31 M per Zentner .
Limburger Monatskäse mit 15 Grad Fettgehalt der Trocken¬
masse 31 M , dto . mir 20 Grad 35 M , dtv. mit 25 Grad

39 M , dto. mit 30 Grad 43 M, dto . mit 35 Grad 47 W,dto. mit 40 Grad 52 M der Zentner . Käse mit weniger als
20 Grad Fettgehalt der Trockenmasse gelten als Magerkäse.
Preise des milchwirtschaftlichen Vereins des württembergischenAllgäus : Limburger Weichkäse mit garantiertem Fettgehalt der
Trockenmasse von 20 Proz . 33 M , 25 Proz . 37 M , 30 Proz .
41 M , 35 Proz . 46 M , 40 Proz . 60 M . Obige Notierungen
verstehen sich für Ware in neuem, noch nicht konsumfähigen
Zustande . Preise in Kaufbenren : Prima 12—24stündige Monats -
käse 38—41 M , 24—36stündjge 35—37 M, per Zentner , bei
weniger Fettgehalt je nach Beschaffenheit. — Butter -Engros¬
preise : Feinste Molkereibutter per Zentner 107 M , Süßrahm¬butter 102 M , wirklich bezahlte Einkaufspreise für 1 . Quali¬
tät 117 —119 M . Tendenz : etwas besser . — Kemptener Markt¬
preise : 1 Pfund Sennbutter 1 .20 M, 1 Pfund Landbutter 1 . 15 M,
desgl . Vs Pfund 65 Pfg . , 1 Pfund la echten EmmenthalerkäiI
1 .30 M , dto . bayerischen 1 . 10—1 . 20 M, 1 Pfund la fetten
Schweizerkäse 1—1 .05 M , 11a 90—95 Pfg .,- 1 Pfund la feine
Limburgerkäse 45 —48 Pfg . , 1 Pfund la Stangenkäse 48—50 Pfg .-,1 Pfund Romadur vollfett in Staniol und Etikette 70 Pfg .,
halbfett 55—60 Pfg . , 1 Pfund la Bierkäse vollfett 70 Pfg . , Ila
halbfett 56—60 Pfg . , 1 Pfund Tilsiter vollfett 1 M , Allgäuer
Tilsiter vollfett 70— 75 Pfg . , halbfett 60—65 Pfg ., Backsteinkäse
pro Laible 60 —65 Pfg . Tendenz : Handel gut . — Kaufbeuren :
1 Pfund Süßrahmbutter , feinste Qualität 1 .07 M - — Mein
mingen : 1 Pfund Butter 1 .25 M . — Wangen i . A . : 1 Pfund
Süßrahmbutter 1 . 15—1 . 20 M . , Rahmbutter 1 . Qualität per
Zentner 119 M , Verbrauchbutter 111 M . — Biberach : 1 Pfd .
süße Butter 1 .30 M , Bauernbutter 1 .20 M . — Leutkirch : 1 Pfd .
Süßrahmbutter 1 .30 M , Sennbutter 1 .25— 1 .28 M .

*

Vieh- und SchWeiaemärkte .
Schlachl- Nieh -Markt Stuttgart .

21 . Februar 1911 .
Großvieh: Kälber : Echweme ,

Zugetrieren 292 151 1203
Erlös ails Kilo BchlachtgewickU:

Ochsen, 1 . Qual ., von 90 bis 93 Kühe 2. Qual ., von 66 76
2. Qual ., — 3. Qual» „ 45 5S

Bullen I . Qual ., 85 57 Kälber 1 . Qual., 107 NS
3. Qual ., „ 84 85 2. Qual ., „ 100 ivr

Stiere u . Jungr . 1. r-4 96 , 3. Qual. „ 95 99
2. Qual ., „ 90 „ 93 Schweine l . „ », 63 „ » 4
3. Qual ., „ 88 89 8. Qual ., „ 60 62

kküde 1. Qual ., ,, — „ — 3 . Qual ., . 56 „ 57
Verlauf des Marktes : mäßig-

*

(Die Schweinepreise verstehen sich per Paar ) .Breiten : Milchschweine 20—38 M , Läufer 50—60 M .D 0 nauwörth . Auf dem letzten Biehmarkt war der höchste
Preis eines Paar älteren Ochsen 1244 M , niederster 715 M,eines Jungochsen 932 M , 351 M , einer Kuh mit Kalb 550 M,235 M , einer Kuh ohne Kalb 510 M , 80 eines JungrindeÄ650 M , 85 M . Schweine wurden zugeführt 631 Stück, ver¬
kauft 548 Stück. Sangschweine kosteten 18—38 M , Läufer 40
bis 78 Mark .

'

Giengen Br . : Milchschweine 22 — 40 M , Läufer 65 bis
92 Mark.

Mergentheim : Milchschweine 30—50 M , Läufer 68 bis
96 Mark .

Künzelsau . : Milchschweine 24—45 M , Läufer 52—75 M.
Offenburg : Milchschweine 26 —40 M , Läufer 40—75 M.
Ravensburg : Milchschweine 24—48 M , Läufer 64 bis

70 Mark .
Riedlinge » : Mlchschwcine 28 .40 Mark .

Bor 40 Jahren «
Donnerstag , den 23 . FKruar .
Paris . General Trochu setzt der Absicht der deut¬

deutschen Truppen sinnen energischen Widerstand entgegen.
Paris habe nur der Hunger bezwungen , nicht der Feind ;
er hätte also keinen Anlaß zu einem Triumphzuge durch die
Stadt . Tie Deutschen sollten die militärische Ehre von
Paris respektieren und die Trauer der Pariser achten. Die¬
selben hätten die Forts und das äußere Verleidignngs ?-
system nicht zu bezwingen vermocht. Sollten die Teutr-
schen dennoch versuchen in Paris einzuzichen, so mögen
sie selber die Folgen eines allensalsigen Gewaltaktes tragen .
Paris würde unter feierlichem Proteste die Tore schließen!
und es dem Feinde überlassen, sie mit seinen Kanonen wie¬
der zu öffnen .

Versailles . Eine deutsche Gesellschaft in Philadelphia
hat dem deutschen Kronprinzen einen prächtigen Ehrew -
säbel zum Geschenke gemacht, der heute im hiesigen Haupt¬
quartier eintraf .

Bordeaux . Gambetta entwirft einen Anklageakt ge¬
gen General Tochw, der Verteidiger von Paris , wahrend
dieser sich damit beschäftigt, den Exdiktador Gambetta irr
den Anklagezustand zu versetzen . Man darf auf merk¬
würdige Enthüllungen hoffen, wenn die Angelegenheit irr
der Nationalversammlung zum Anstrage kommt.



Lokales .

Wildbad , 22 . Febr. Am Geburtsfest Sr . Maj .
des Königs , am 25 . Februar, treten folgende Einschränkungen
im Post - , Telegraphen - und Fernsprechdienst ein :

1 . Der Postschalter ist von 11— 12 Uhr vormittags und
von 5—6 Uhr nachmittags geöffnet .

2 . Die Briefkasten in der Stadt werden geleert : um 9
Uhr vorm . , 4 .45 Uhr nachm , und 7 Uhr abends .

8 . Bestellyänge finden statt :
Vormittags : 6 '/< Uhr für Briefsendungen u . Zeitungen .
11 Uhr für Paket - und Wertsendungen, Postanweisungen
und Postaufträge .
Nachmittags : 4 Uhr für Briefsendungen u. Zeitungen .

4 Die Telegraphen - und Fernsprech - Dienstzeit ist von
8— 10, 11- 12 '/- Uhr vormittags und von 5— 7 Uhr
nachmittags (wie an Sonn - und Festtagen).

— Wie unser Kaiser Friedrich III über die Ja »
dachte, erzählt Fr . Spielhagen im 1 . Bande seiner MemoirenDer damalige Kronprinz (es war 1867 nach einer IM
welche der Herzog von Coburg veranstaltet hatte) äußerte
nämlich : „ Ehrlich gestanden , dieser Massenmord macht mirkeinen Spaß . Ich habe nach den ersten Minuten mein Ge.
wehr abgegeben , mir einen Stock vom Zaune gebrochen, undbin so neben den Herren gewandert" .
Druck und Verlag der Beruh . Hofmannscheu BuchdruckereH

Wildbad . Verantwortlich : i . V . : Paul Köhler daselbst .

Vergebung von Hochbauarbeiten.
Für ein Dieustwohngebäude bei der Station

Rotenbach bei Neuenbürg werden folgende Arbeiten
vergeben : Verschindelung 650 Mk., Gipserarbeit 3507
Mk. , Schreinerarbeit 2888 Mk . , Fußböden 2066 Mk .,
Glaserarbeit 1666 Mk . , Schlofferarbeit 932 Mk ., Tape¬
zierarbeit 165 Mk , Anstricharbeit 1124 Mk.

Die Unterlagen find im Zimmer Nr . 5 der Bauinspektion Pforz¬
heim , Luisenstraße 2 zur Einsichtnahme aufgelegt. Angebote sind , mit
entsvrechender Aufschrift versehen , spätestens bis
Dienstag de« 7 . März 1911 , vormittags 11 Uhr

einzureichen , um welche Zeit die Oeffnung der Angebote in Gegenwart
der Unternehmer stattfindet. Zuschlagsfrist 4 Wochen .

Pforzheim , den 18 . Februar 1911 .
K. Württ . Eisenbahnbauinspektion

8tziiwr Uujtzslät äv8 LöuiA8
am 8rlw8lsA, 6vu 25 . Februar 1911 .

Programm :
1 . Allgemeine Beflaggung der Gebäude.
2 . Morgens 8 Uhr : Tagwache mit Böllerschüssen .
3 . Vormittags °/. 10 Uhr : Festgottesdienst ; eine Viertel¬

stunde früher Versammlung auf dem Rathaus zum
gemeinschaftlichen Kirchgang.

4 . Nachm '/- I Uhr : Festessen im „ Hotel Post " .
5 . Abends 8 Uhr : Allgemeines Bankett daselbst .
Die Stadtbewohner werden zur würdigen Feier des

Allerhöchsten Geburtsfestes »freundlichst aufgefordert .
Wildbad , den 21 . Februar 1911.

Stadtschnltheiß : Bätzner .

Zur Feier des

Kebrrrtsfestes
Sr Majestät des Königs
treten die Kameraden zum ge¬
meinschaftlichen Kirchgang
Samstag , de« SS . Februar

vormittags halb 10 Uhr,
vor dem Rathause an .

Zahlreiche Beteiligung wird erwünscht .
Wildbad , den 23 . Februar 1911 .

Der Vorstanä 6«8 MIi1är -VvrviU8 .
vsr Vor8l »uä ä «8 Lri «Kvr -V «rviu8 .

LvsnKyI . - Umn
Wildbad .

Zur
GinLüöung .

Feier des Geburtsfestes Sr . Maj . des Königs
werden die Sänger, sowie die aktiven und passiven Mit¬
glieder auf
8LM8t3 .§ , äen 25 . kebr . , adsnäZ 8 vdr,
in den „ Gasthof zum Hirsch " freundlichst eingeladen.
Man bittet um zahlreiches Erscheinen.

Der Vorstand .

Vuk l '
reitriLs Irisek viutrEvuä :

Schellfische >4^ - Kabeljau
Rotzungen , Merlans,

billigster Tagespreis .

8l.iMKLr 1.er UmÄVLreii
^ täglich frisch von der Firma
^ 1> . ^pptziElIer : : Üoüivtvraul
^ ältestes und größtes Versandgeschäft Stuttgarts .

Niederlage bei :

I . KonoLd , Kgl . Hoflleftrant,
König-Karlstr . 81 . — Telefon 45.

K. Forstamt Meistern .
Vrennhols-Verksuf.
Am Samstag , den 4 . März

vorm. 10 Uhr. im Kühl . Brunnen
in Wildbad aus Staatswald 5
Linkensteig , 12 Neuriß. 13 Meß¬
balkenriß, 14 Haselsteig, 24 vord.
Riesenstein : Rm . : Ausschuß 167
Buchen ; Anbruch : 7 Eichen , 317
Buchen , 677 Nadelholz ; 1 buch .
Reisprügel . Protokollauszüge vom
Kameralamt Neuenbürg .

MlädLä .

VrvllaA Vbsnä 8 llkr :

Äzloük
Hauptprobe : Hochzeitsgesang ,
im Gasthaus zur Eisenbahn .

Der Vorstand .

N§kl«ttttvertt«
o Wikdbcrd .
Am Sonntag , d. 29 . Febr.

nachmittags S Uhr

VersÄmmluiiK
im Restaurant Toussaint .

Zahlreiches Erscheinen erwünscht
Der Vorstand .

Eine 1100 Einw . zählende Ge¬
meinde bei Bietigheim sucht einen

tüchtigen

-
schönes bill. Haus, ev. Garten bei
1000 Mk . Angeld, oder zu vermieten.

Näheres in Unter-Reichenbach bei
Gmdpflgr . Bader .
Empfehle mein reichhaltiges Lager

in
scHwerr -zen

Kostüm - Möcken
in Frauengrößen .

Gediegene, einfache Garnierungen ,— — — reicher Schnitt . - —
2 . ^ ss.

König-Karlstr . 96.
Ein solides, jüngeres

für sämtliche Hausarbeiten wird für
sofort oder später gesucht .

Näheres zu erfahren
Pforzheim , Schloßberg Nr . 17

3 Treppen .

Mädchen - Gesuch !
Ein fleißiges, kräftiges

im Alter von 17 —19 Jahre wird
für Jahresftelle gesucht .

Von wem , sagt die Expedition
dieses Blattes.

'
28 .

22 Jahre alt , aus achtb . Familie ,
sucht Stellung als Zimmermädchen
in einem Hotel oder Pension in
Wildbad . Französ . Sprachkenntniffe.
Auch würde dasselbe aushilfsweise
beim Servieren mithelfen.

Offerten unter K. SV befördert
die Exped . ds. Bl.

Empfehle frisch eingetroffene
N » 1

Gemüsehandlg.

. . Faßhahnen ..
mit und ohne Schloß,

empfiehlt

Modert Treiber .

Wildbad .

Hoeti2 :6ll8 - LLnlAäunK .
Wir beehren uns. Verwandte , Freunde und Bekannte

zu unserer

IN AachreitS - I
'em -

am Samstag , den SS . Febr . 1S11 , in das Hotel
„Graf Eberhard " höflichst einzuladen . D

Umioit '
z

Iriil» I-eedler . I
Kirchgang um 12 Uhr vom „ Hotel zum gold . Stern " aus . L

LüvdM - kLssloriaokor
— . — . ( Etamine ) - - .

nur erprobte Qualitäten in
Wolle , Leinen « nd Baumwolle

a Mk . 1 . — , a Mk . 1 .— Mk . 1 .30— 1 . 60 per Meter,
bei größerer Abnahme Ermäßigung . ir-

kk . LoM .

» » « Hotel Palmengarten.
UorKvv

GO »

wozu höflichst einladet
Ür. Löklvr.

nm Vutoiuobil - Verkauf . »
Vw Noulass , 6vn 27. IvbruLi- 1911 ,nachm. 2 Uhr,werde ich im Gasthos zur Eisenbahn , im Aufträge, gegen bars

Zahlung öffentlich versteigern
« In 4lnt « n » « I » IL

S - und S -fitzig , mit Verdeck .
Der Käufer wird im Fahre « unentgeltlich ausgebildet .

äeifenpulver

Vesi>säuclielel^ il6si Elii/olleOeUiime

bleckten
»Lsrsnöe un6 trockene 8ckvppenllect »te

»krvpd . Lines » », H»ot»a»»ekiL̂ e »Her Xttottsns l^ülZs
8einsckr6en ^ Veinxesct»vLre , X6erbeme , böse
Linxer , »!te Vun6ea ttnck ott s^ ir kartnSckix ;
ver bisher verxebück bokkte
ssekellt rn ver6en . ra»cke nock einen Versucd

mit 6er oerlens bevvLbrlenNino Saldo
von sckS6l . Vest»n6te1!. Dose öi .1,15 u .2,28 .vLnleseiireiden xeken ISxttck ein.eckt in OriemLlpLcknnx weiü-srün -rol

». k'». 8ckubert öt O ) .. Veinbökla -Oresäen .
fLIsckunjxen veise m »n rurüek .^ 2u k»den in 6en ^ potkeken .

^

/kusvvrkLvI
in

vLMSn-LollfMion
MLäoken LollföLtioll
Lv3 .b6ll -L0llf6LtM

zu außergewöhnlich billigen Preise».
sss

Königs . Hoflieferant,
König - Karl - Straße 187

SoLnsHsIan

vortreffliches Putzmittel für sämtl.
Metalle, besonders für Kupfer,

zu 10 und 20 Pfg.

Hans Grundner.

kLlLstML-
Veim

empfiehlt Cafe Bechtle .
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